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vier Ströme entquellen, und auf feiner Mantelfläche find in Medaillons der Heiland, die
Apojtelfürften und fünf infchriftlich benannte Heilige dargeftellt. Beide jcheinen im Abend-
land gemacht worden zu fein, nicht umvahrjcheinlich in Grado felbft. Stiliftiiche und
paläographijche Kennzeichen weifen das elliptifche in das V. oder in den Anfang des
VI. Zahrhunderts und um weniges fpäter mag die rumde Bitchje entftandenfein.

Agquilejas Schäße wurden bei der Aufhebung des Patriarchats (1751) zwiichen
den Domkirchen von Udine und Görz vertheilt. So ift wenigftens Einiges davon im Lande
zurücgeblieben, wie ein merfiwirediges Proceffionsfreuz aus Silber, das dem Patriarchen
bei feinem Einzug im Dome vorgetragen wurde, und zwei Krummftäbe, von welchen der
eine, nach der Überlieferung vom heiligen Hermagoras herrührend, noch die primitive
Form des Hirtenftabes zeigt, während in dem anderen mit einem Schaft aus Bergkryftall
und einem ftilifirten Lamm in der als gefliigelter Drache geformten, mit Edelfteinen bejegten
Krümmung die Goldjchmiedefunft des XI. Sahrhunderts in ihrer vollen Blüte fich zeigt.

Noch bewahrt die Bafilica von Aquileja aus der geit des Batriarchen Domenico
Grimani (1497 bis 1517) jchöne Werke der Renaiffance in der reich gejchmückten und
zierlichen marmornen Tribüne im Chor und dem Basrelief mit der Grablegung am Altar
recht davon, beides Arbeiten des in Friaul tätigen Bernardino Bifono aus Mailand,
jowie in dem großen, dreigetheilten Altarbild mit den überlebensgroßen Geftalten des
auferftandenen Exlöfers, der Apoftelfürften und der Schußheiligen der Stadt von
Pellegrino da San Daniele (1503). Das find die legten Werfe, mit welchen die bildende
Kunft dieje hiftorifch denfwitrdige Stätte geichmückt hat.

 

Krummftäbe und Monogranım.


